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stelle nimmt Anmeldungen ab sofort bis spätestens
Sonntag, den 12. Februar 1978 entgegen.

Vorschäge zur Berücksichtigung im Tätigkeitsprogramm

werden gerne entgegengenommen.

Geschäftsstelle des TV Zug
Telefon 042 - 36 33 96

Buntes Allerlei

Getreideanbau ohne Pflug?
«Es ist vielleicht heute nicht allgemein bekannt, dass
auf das traditionelle Pflügen und das Kultivieren der
Anbaufläche für Winterweizen mehr Arbeitsstunden
verwendet werden als auf das nachfolgende Säen,

Düngen, Bekämpfen des Unkrautes und Ernten»,
stellt ein Bericht des britischen Landwirtschaftsministerium

fest. Dabei beansprucht das Vorbereiten
der Anbaufläche mindestens die Hälfte des
Arbeitsaufwandes.

Gelingt es, das ohne Pflügen zu erreichen, könnte

man mit wenig Mehrarbeit grössere Anbauflächen
bestellen. Das bedeutet, weniger Arbeitsaufwand,
weniger Bedarf an Ackerschleppern und Treibstoff
für die gleiche Fläche. Das gilt insbesondere für
schwere Böden, bei denen der Kraftaufwand grösser
als auf leichten ist.

Bei einem englischen Versuchsgut, Drayton Experimental

Husbandry Farm, Stratford-on-Avon,
Grafschaft Warwickshire, wurde das Pflügen und die

Bestellungsarbeiten auf schwerem tonhaltigem Boden
in üblicher Weise mit Raupenschleppern ausgeführt.
Seit acht Jahren wurde das Pflügen vollständig
unterlassen, ausgenommen bei vergleichenden
Versuchen, ohne dass sich im Ertrag nachteilige Folgen
bemerkbar gemacht hätten. Das würde normal einem
Anbau von 100 ha im Jahr entsprechen.
Bestellungsarbeiten mit Eggen, die von Schleppern
mit Zweiradantrieb gezogen wurden, bearbeiteten den

Boden in geringerer Tiefe, beanspruchten weniger
Zeit, waren nicht so oft erforderlich und verursachten

geringere Unkosten. Dieses Verfahren verbesserte
die obere Humusschicht wesentlich und brachte den

Boden in eine so gute Verfassung, dass eine weitere
Bearbeitung unnötig wurde. Inzwischen ist es in

Drayton jetzt möglich, Getreidesaatgut in den
unbearbeiteten Boden nur mit einer gewöhnlichen Egge

einzubringen.
Der Landwirtschaftliche Entwicklungs- und

Beratungsdienst des britischen Landwirtschaftsministeriums

ist nunmehr dazu übergegangen, Vorführungen

zu veranstalten, bei denen gezeigt wird, dass

ein direktes Drillen oder Eggen auf schweren Böden

in ostenglischen Grafschaften durchaus zu empfehlen

ist.

Dennoch haben sich, wie zu erwarten, erst wenige
Landwirte bereitgefunden, auf das Pflügen ihrer
Anbauflächen vollständig zu verzichten. Immerhin hat

das hier beschriebene Verfahren in den letzten

Jahren mehr Anhänger gefunden. Eine amtliche

Untersuchung ergab, dass etwa zwei Drittel der

Landwirte in der Grafschaft Warwickshire ihre

Getreideanbauflächen ohne Pflug bestellen. Der auf

die Zunahme entfallende Anteil hat sich in den

abgelaufenen acht oder neun Jahren auf 10-12%
belaufen. EB

Zollrückerstattung
auf Treibstoffen

Gesuche um Zollrückerstattung für das Jahr 1977

sind vor dem 15. Februar 1978 bei der Gemeinde-

Ackerbaustelle einzureichen. Später eingehende
Gesuche dürfen nicht mehr berücksichtigt werden.SVLT
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